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Der vorliegende Band vereinigt die Beiträge eines Symposiums, das der Lehrstuhl für 
österreichische Literatur und Kultur der Universität Szeged anlässlich des 150. Geburts-
jahres von Arthur Schnitzler veranstaltet hat. Es sollte dabei des herausragenden Au-
tors der Wiener Moderne, des bekannten literarischen Forschers und Vermittlers eines 
feinen, aber komplexen, meist schwer durchschaubaren Wechselspiels von seelischen 
Tiefendimensionen und historisch-sozialen Vorgängen gedacht werden. Ungarische 
Germanisten von verschiedenen Universitäten haben sich zu einem Workshop vom 19.-
20. November 2012 versammelt, um mittels ihrer Forschungsergebnisse ihre Achtung 
und Ehre dem in Ungarn bis heute beliebten und vielgelesenen österreichischen Schrift-
steller und Dramatiker zu bezeigen. Dem Kreis heimischer Teilnehmer haben sich auch 
rumänische und österreichische Experten angeschlossen und mit ihren Vorträgen das 
Schnitzlersche Bild abgerundet. 
Primäres Ziel des Symposiums war es, neben den bedeutenden und wohlbekannten 
Werken (Fräulein Else, Liebelei, Das weite Land) diesmal die nur selten behandelten, 
aber ebenfalls wertvollen Erzählungen wie Ich, Der Sekundant, Die Toten schweigen, 
Der Tod des Junggesellen, Der tote Gabriel, Das Schicksal des Freiherrn von Leisen-
bohg oder Ein Abschied in den Mittelpunkt zu stellen. Mit dieser Geste soll zugleich die 
Aufmerksamkeit auf eine Forschungslücke in der Schnitzler-Philologie gelenkt werden. 
Vorgesehen war dabei eine möglichst textnahe Analyse, die allerdings nach verschie-
denen Erkenntnisinteressen und von verschiedenen Gesichtspunkten aus vorgenommen 
werden konnte. Dementsprechend findet sich hier eine breite Palette von Interpreta-
tionsmethoden, von den entwicklungs- und kognitionspsychologischen Verfahren bis 
zu den narratologischen, streng strukturorientierten und textgenetischen Annäherungen. 
Gemeinsam ist allen Betrachtungsweisen wie auch ihren Kombinationen, dass sie je-
weils wichtige und charakteristische Aspekte des Schnitzlerschen Werkes zu beleuchten 
suchen. In der Hoffnung, durch die neuen An : und Einsichten das Wissen des Lesers zu 
bereichem und ihn zu weiterem Studieren des berühmten Autors des Fin de siècle zu 
bewegen. 
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